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Fuße

In fesselnder Weise schildert ein Schweizer
Lehrer, der ln Jaffa wirkt, wie baS Land der
belligen Stätten sich dem Krieg« angepaßt ha«
Er schreibt: 4

des jetzt einem Kriegslager gleichenden
öerges K. stehe und werfe ich einen Blick auf dag
weithin leer« Meer — nein, leer ist seine Oberfläche nicht.
Da oben, ganz wett in der Ferne , schimmert grau ein Um
geheuer, das immer näher heranrückt und immer deutliche,
erkennbar wird . . Forghetta ' (Fregatte ), flüstert meiv
arabischer Begleiter und sucht angstvoll nach einem Unter¬
schlupf. Im Gehen seist er mir noch ein zerstörtes Haus
gegenüber; daS ehemalige deutsche Konsulat, jetzt in
Trümmer geschossen. . Was soll baS bedeuten, Ahmed?' —
.Eine Woche Forghetta drei Bomben geschickt, um das
allemanji Onsulat za zerstören. Geschickt einen Mektub
(Brief ), daß fransauisch« Schiffe schießen.' Die schlichtem
Ägebrochenen Sätz , erklären mir deutlich dm Vorfall
.(seinerzeit auch in deutschen Blättern geschildert). Ich
so andere durch die Stadt (ALa ). Ein « eigenartig
schwüle Stimmung herrscht überall. Der einst so lebhaft«
Hafen ist durch militärisch« Posten für jeden Be-
suche» abgeschloffen, und still ist es auch aus
dem großen, europäisch ausgestatteten Bahnhof . Ich
bestelle einen Wagm nach Liberias . Der Wagenführen
ein alter Bekannter , behandelt mich barsch, fragt nach
meinem Paß und erklärt, erst fahren zu wollen, wenn ich
fihm meine . Wefika' (Passierschein) vorzeige. Ich besorg,
mir den Schein und fahre gegen Abend im Gesellschaft
einiger Kolonistenfrauen und eines alten Arabers durch
da- nordöstliche Stadttor gegen die Jesreelebene zu. aus
der erst im Tale , bann auf dem Rücken des südgaliläischey
Mebirges führenden Straße nach Nazareth und Liberias,
DM Wir gelangtm erst gegen Morgen nach Nazareth und
beschlossen, den Vormittag hier «uzubringen. Wie ge¬
waltig sich doch das friedliche Städtchen im Laufe de,
-Kriegsmonate verändert hatte. Gleich am Eingangstor/
Mten an der in einem steinernen Becken eingefaßten
Marienauelle , wo sonst daS patriarchalische, von allen
Orientreisenden bewunderte Bild der Wasserschöpfertnnen
mit den großm ovalen Krügen auf Kopf oder Schultet
das Auge entzückte, sehen wir einen Trupp türkische,
Reiter , die ibre Pferde tränken und waschen. Und dann
Hetzen wir Haubitzen und Munitionswagen , und zum
Stadttor hinaus reitet eine Schwadron Reitet
unter dm schmetternden Tönen der Trompeter«
die von einigen kräftigen Burschen an der Spitze beS Zuges
geblasen werden. Um daS sonst von allm und jungen
Pilgern belagerte russische Hospiz herum gehen und laufen
türkische Artilleristen mit ihren blaugestreiften grauen Uni«
formen, stehen Offiziere und Polizeibeamte , lagern Sol«
Laten und wiehern die Werde , denen man es ansteht, daß
fie soeben oon einer anstrengenden Fahrt zurückgekehrt find/
Die Straßen der Stadt find für diese Zett recht belebt/
doch steht man fast keine einzige Frauengestalt und über«
Haupt keine einheimischen Bürger ; alle lebm jetzt, wo dt«
Soldat « , die Stadt füllen, tu kletnm Häuschen in den
Gaffen der Oberstadt . 2
NJuftnuji ; noch einige Weihestätten beS cm antiken
Kulturreste» Io reichen EtüdtLenL toi* fcefk&ttot «au et»

da« Offiziere' erkannt und begrüßt hatten,' machten wi,
UnS gegen Mittag auf dm Weg nach Liberias. DaS bab
erreichte, europäisch anmutend«, schön gelegmr und nod
nanch« alt« Ruin« aufweisend, Dorf Kefr Kana zeigt auci
)ie Spurm der gegenwärttgen Zett: baS russische Kloste
st geschloffm und wird von Soldatm bewacht, ein gute
Hi! LeS sonst lehr gem besuchtm WaldeS in der Umgebun,
nutzte abgeholzt werden»die Straße wird nm gepflastert. jmi
i« und da steht mau einm langen Zug mit Waffen u.,
lluntttou bepackte» Kamele, die in der Richtung nod
AbertaS stch bewegen. Ohm Zwischenfall langm wc
egm Abend in Liberias an, nachdem wir eine in ihre
irt einzig dastehende Landschaft, die so oiAe Erinnerunge
» R« biblisch, Geschicht« wadhrufll burchguert habe-
lwh über Liberias Rösch Pinah, Jeffud und Matulla,
iriedenSzeitm Perlen südlicher LandschaftShl ' "

Bfaftammenttaftr.
Bon Rechtsanwalt Dr . Slbert Baer -Berkt».

Di « Stnkommenstmer betriM, wie sich auS ihrem
Ramm ergibt, das Einkommm beS Staatsbürgers , nicht
bas Vermögen. Dies ist deshalb erhÄlich, weil Besitz»
und Kriegssteuer bas Bermögm betreffen. So ist eS
wichtig, dm Unterschieb zwischen Einkommm und Ber«
mögen festzustellen. Bermögm ist die Gesamtheit ber Wert«
güter , die vorhanden find: Einkommm find die Wertgüter,
die in jedem Jahre neu erworben werdm . So ist also
Vermögen : das auf ber Sparkaffe befindliche Spar«futhaben, die beim Bankier ruhenden Depositen,ie Werftiapiere , z. B. dir jetzt erworbene dmtsche Reichs¬
anleihe, die städtischen und ländlichm Grundstück«.
Sie alle sind als Wertgüter bereits vorhanden. Einkommm
dagegen ist: nicht das ' Sparkassenguthaben, sondern bi«
jährlichen Zinsen; nicht das Depot , sondern die Zinsen;
die Zinsscheine der Wertpapiere ; der Mietsertrag der
städtischen Häuser : der Pachtertrag der landwirtschaftlichen
Grundstücke oder der Erlös aus dm Erzeugnissen, wi«
z B . aus Obst, Milch, Butter usw. Diese jährlichen Er¬
träge des Vermögens unterliegen ber Einkommensteuer,
weil sie »Einkommen' find — und dazu gehört: was mit
der Arbeit des täglichen Berufes , mit Kopf und Hand er¬
worben wird , ber Verdienst des Beamten und Angestellten,
des Kaufmanns und Handwerkers, beS Arztes und An¬
walts usw.

Sie alle sollen .ihr »Einkommen' angebm . Rach dem
Formular ber Einkommensteuer, von dem wir bereits
sprachen, ist baS »Reineinkommen' anzugebenr es können
bei der Angabe des Einkommens aus Handwerk, Handel
oder freien Berufen (wie Arzt und Anwalt ) schon die
Unkosten abgezogen werben, die mit der Ausübung deS
Berufes verbunden find, die sogenannten »Werbungs¬
kosten' , Geldbeträge, die man aufwenden muß,
um Kunden zu werbm . Dazu gehören für den
Handwerker und Kaufmann die Beträge für Miete
ihres LadenS oder ihrer Werk» und Bureauräume ; die
Beträge , die den Angestellten als Gehalt gezahlt werden
einschließlich der jetzt ja schon beträchtlichen Versicherungs-
aelder für diel« (Kranken-, Invalidität »«. Slnaellellte»»

Versicherung); auch die DbnutzungSkosten für Möbel,
Maschinen usw. gehören dazu. Ähnliches gilt für dm
Erwerb beS ArzteS, Anwaltes , Schriftstellers usw. Auch
die Hauseigentümer können Beträge für Abnutzung vom
Einkommen absetzen, außerdem nach ausdrücklicher Ge-
fetzeSvorschrist di« Kommunalabgaben . Beamte können
insbesondere den Dienstaufwand und außergewöhnliche
Einnahmen , ». B. TageSgelber für Dienstreisen, in Abzug
bringen. Dagegen können solche Ausgaben nicht in Rech¬
nung gesteW werben, die eine Verbesserung des Vermögens
bezwecken. Wenn z. B . der Handwerker neue Maschinen
kauft . - ber Kaufmann feinen Laden modern ausbauen
läßt , ber HauSwirt Zentralheizung etnbaut , so sind die
dafür aufgewandten Betrüg « nicht vom Einkommen ab?ugs-
fähig. Insbesondere kann aber vom Einkommen nicht
abgezogen werdm , was der steuerpfltchttge Staatsbürger
zur Befriedigung seiner und seiner Familie notwendigen
Bedürfnisse gebraucht, also dm Betrag , dm er jährlich
für Wohnung, Nahrung , Kleidung, Pflege , Erziehung auf¬
wendet und den er in Erfüllung ber gesetzlichen Unterhalts¬
pflicht Ellem oder Kindern zukommm läßt ; auch nicht
etwa dm Betrag , um dm diese Ausgaben bei der Teue¬
rung in der Kriegszeit die sonstig, im Jahre hierfür auf-
gewandte Summ « überstetgm.

Nach dem amtlichen Formular wird daS . Reinein¬
kommen' insgesamt »nach bestem Wissm und Gewissen'
angegeben, die abzugsfähigen Beträge (wie die gmanntm
»Werbungskosten' ) brauchen nicht im einzelnen dargelegt
zu werben. Doch bas so ermittelte »Reineinkommen' ist
noch nicht die Grundlage ber Besteuerung. Es können
nämlidh noch weitere Abzüge gemacht werdm , die aber im
einzelnm anzugeben sind. Das sind folgende (im amtlichen
Formular sind sie enthalten) : 1. Zinsen, d:e man für Schulden
bezahlt, z.B . für ein erhaltmes Darlehen , für eine Hypothek;
2. dauernde Lasten; besonders wichttg für Landwirte ; z. B.
Altenteile und ähnliches. & Versicherungsbeiträge, die man
für sich selbst (nicht für das Personal ) zu zahlen hat und
die auf gesetzlicher Verpstichtung beruhen : wie die Bei¬
träge zur Kranken-, Unfall-, Angestellten-, Alters - und In¬
validenversicherung: ferner die Beiträge zu Witwen-.
Waisen- und Penstonskaffmr zusammen aber darf nicht
mehr als 600 Mark jährlich abgezogen werdm , auch wenn
die Beittäge des Versicherungspflichtigen diese Summ«
tm Jahre übersteigen; 4. Freiwillige Lebens-Ver¬
sicherung: aber auch hier nur bis 600 Mark höchstens im
Jahre . Erst die Summe , die stch nach Abzug dieser zu
1 bis 4 genannten Beträge vom Reineinkommm ergibt,
ist das Gesamteinkommen, dies ist die Gmno ^ e ber Be¬
steuerung. ES muß noch bemerkt werben, daß das „Rein¬
einkommen' nach dem Ergebnis des Geschäftsjahres
1916 zu berechnen ist: eventuell nach dem mutmaß¬
lichen Ergebnis , wenn es noch nicht zu Ende ist
Es ist oben darauf hingewiesen worden , daß
Kindern und sonftigm Angehörigen gewährter Unter¬
halt nicht abzugsfähig ist : in solchem Fall muß aber;
falls das Einkommen 6600 Mark nicht übersteigt, d«
Steuersatz ermäßigt werdm . Sine ähnliche Ermäßigung
bat auch dann etnzutreten, wmu besondere Umstände oov
liegen, ». B. außergewöhnliche Aufwendungen für Er,
iehungskosten: Gewähmng von Unterhalt an mittellos«

andauernd«- Krankbett, besonder« Unalüus,

Dev wein.
R»« «n r«n U »lfg«nz Kirchdoch.

39) Nachdruck

»* &** va» steht' öoch jeder,' sprach Anger, indem «i
zmrrnd den gefährdeten Rotwetnschoppen in die Hand nahst
und geg« , dar Licht erhob,' daß daS rin reiner Wein ist
iw ? ^ouAtman ba "st Proben zu machenl Im Geschmaö
Egt dt« Probe und im guten Aussehen! Und nun sehe«

dieses Rot an. klar wie ein Sonnenuntergang !'
, fie .' sagte Müller, »der Schein trügt. Ick

k>,rn » ^ r,̂ T überzeugt, baß diese sogenanrtte»Scharlach
^ " Auslese- zur Hälfte aus Apfelwein besteht. Wenn i<*

Jrh Pfhn E? 8, bem Fläschchen in da» Glas hie,
Mll daS ßÄnJs a 8*1!! J° 8letd) ^ moussieren beginnen
bar bem Apfelstoff verbindet und dabej

** bteft bas Fläschchen bedachtsam nach dem Weinala«Ä &Ä ' Ss?»“ w*X «4? f{S SB
JÄJÄ S' JWWen « tOtunj ju entjMra ; a
z  SS *JSÄJB *»Ü'Ä ' li? « **w
man fn -r» srrnc,̂r ^ gleich auf die Straße weg, als bas
ncöct' fcfte “ MU Ich Ru ein ehr!
vorgesetzt—- ^ ^einm Gastm immer etwas Gute«

Müll? uber mit Entsetz« ,
bemächtigte und halben Flasche,""ÄwSte 6t*r****um*ji

«ÄS SJZ2EL28&*?-'

6 » Sitr Ifrn «n Ml » ffctaj SM mwem
vuinem Fläfchchm, so muß ich ja glauben,
fit Ihrem — . . .

und beflere Marken« halte» könne». Sollt« da- aver
eigmeS Fabrikat fein und St« nicht imstande sein,
weif«*, wo Sie efl her haben. |p kenne» Si , ja dt»
Was « acht meine Hechel'

rZ^ ^ NadrSatt' staosmw»d» ««» jetzt auf
»mer lich »ebwche». »Sk wollten also einen armen
PtEtch »nglLAtch macke», bloß »eil Sie so eine chemisck
Erfindm« hoben, bi» dm reinÜm. Wei» in etae «Llsckuna
perwandelt1 Wer kann denn da widersprechen, wenn S«
solch, Zersetzungsmittelbaben, welche den reinen Trauben
fast verfälschen, daß man denken muß. es sei gemanscht, währmi
es doch bloß an Ihrem Mittel liegt, baß«» dt«guten Stoff,
lleich in falsch« verwandelt. Dmn wozu hat eS nicht dt,

«nie überhaupt schon gebracht7!*
Müller sah, daß er bm sauberm Patton nunmehr ln

der Tasche hatte. Er erhob sich daher plötzlich und mit
Energie und sagte:

»Entweder Sie gestehen mtt »in , baß Sie diese Weint
ohne Ausnahme mit Branntwein, Apfelwein. Fuchsin. Ho¬
lunder, Stetnwurzeln und allem möglichen Zeug gefärbt und
verfälscht haben, ober ich gieße hier vor Ihren Augen meine
Flasche in diese Gläser und Flaschen aus und bann sollen
Sie einmal Ihr blaueS Wunder erleben!'

»Fuchsin? Ich unb Fuchsin!' rief der Mt«, indem e,
ttngend die Hände hob. »Wie werde ich Fuchsin brauchen!'
Es ist nichts Schädliches darin, man kann alles ohne Nach¬
folgen trlnfrn .*

»Na. das ist auch Ihr Glück! Also alles ander« habe«
Sie doch gebrauchtI' versetzte Müller ttiumphierenb, indem
rr sein Fläschchen wieder langsam in bi« Westentasche vit*
fünftes , « -»« ■ ^

Bet diesem Anblick verloren di« Züge beS Wien erwa
von ihrem Anestausdruck. st« würben etwas ruhiger um
er sagt« :

»Ich leugne ja nichts was soll man denn bei bei
teuren Zeiten tun ! Einm gutm Wein schmecken die Herr
schäften ja nicht, die Herren Künstler wollen immer etwa!
Besondere- habm, eS muß doch Genie darin sein und sü,
GenieS muß man eben «in Einsehen haben — natürlich, wenIölche Herrm Chemiker kommen wi«Sie. da muß man ffa verkttechen— aber, glauben Sie , mein Herr, »S ist all»
gut gemeint bei mir.'

MMer gttff gelaflm in seine Tasche unb holte einig,
Geldstücke heraus, die er auf den Tisch legte.

»Ich kann leider nicht länger hier bleiben, ich muß mit
meinem Wagm wefter. Wmn Sie di« Gefälligkett hätten,
mir herauszugeben?'

Dem Allen stand etn leichter Angsffchweiß auf de,
Stirn ; er m rßte ein« lange Weil» in seinem Gelb herum«
suchen, big »;  paffende Münz« fand;  mit einem Blick auf de«
Retsemantel \tagte er besorgt: . Und wollen der Herr sich den«
wirklich mir den beiden Flaschen beschweren? Vielleich
wmn St « diesem Wein« nicht verttaueü — ich hätte -io
»in anderes Tröpfchen—'

Lr macht« sich an bm Mantel . Müller, der noch einen
großen Plan hegte, ließ ihn großmütig gewähren. Er nahm
selbst die beiden Flaschen wieder heraus und gab sie dem
Allm zurück.

»Wmn Sie etwas Bessere» bagegm haben, so können
wir allerdings tauschen,' sprach er entgegenkommend. »Abe,
machen Sie schnell, ich muß gleich sott. Meine Pferde werden
draußen schon ungeduldig.'

»Und nicht wahr, ber Herr werbm einm armen Mann
nicht verraten, da Sie ja doch nicht hier aus dieser Gegend
sind unb auch nicht wieder hierher kommen —' ftagte Anger
knterwürös unb jorschenü. - —

Fortsetzung folgt.



Me . Verschuldung. -ö. auch wegen der wirtschaftlichen
Folgen des Krieges . Das gill aber nur . wenndasEm-
kommen des Steuerpflichtigen nicht 12600 Mar ! übersteigt.

Die jährlich zu zahlende Summe erfahrt der Steuer¬
pflichtige durch die ihm übersandte Veranlagung : aus de,
beigefügten Tabelle kann er ersehen, welches Gesamtein
kommen der für ihn festgesetzten Summe zugrundegelegs
ist. Erscheint es ihm zu hoch, so, kann er gegen die Ver¬
anlagung binnen 4 Wochen (28 Äagen) das Rechtsmittel
bei der Behörde einlegen. die ihm die Veranlagung über-
sandt hat ; von der Pflicht , die festgesetzte Steuer zu zahlen,
ist er aber dadurch nicht befteit. Evtl, wird ihm die zu¬
viel gezahlte Summe später ausgezahlt oder auf künftig«
Steuerleistung angerechnet. Auch hierbei ist zu beachten,
daß die Frist unbedingt pünktlich gewahrt werden uuiß,
sonst hilft dem Steuerpflichtigen alles Jammern nichts.
Wer diese hier klargelegten Grundsätze beachtet, wird di»
Einkommensteuerangelegenheit richtig erledigen.

Der Krieg.
Im Grenzgebirge zwischen Siebenbürgen und bei

Moldau gewinnt der Flankenangriff nordwestlich Focian,
trotz hartnäckigster Gegenwehr des Gegners ständig Raum

RuITlIcbe Stellungen Im Oitoztal gestürmt»
Große - Hauptquartier , 11. Janua ». ^

Westlicher Kriegsschauplatz.
i Im Dpern « und Wvtschaete-Bogm , an der Ancre. da
Somme und beiderseits der Maas erreichte der Artillerie - unl
Minenkampf zu einzelnmTageSstundenbeträchtlicheStärke . -
Nördlich Ypern ist ein feindlicher Angriff unter schwere,
Verlusten für den Gegner abgeschlagen. An schmale,
Stelle eingedrungene Engländer wurden durch Gegennos
zurückgeworfen. Auch südlich Ypern blieben VoMpß,
stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos. — Bei BAav
mont gelang es dem Feind ein vorspringmdeS GravenWck
unserer Stellung zu besetzen. — Unser, Flieger ichoffe»
tzwei englisch« Fesselballons ab. dt, brennenb niedev
stürzten.
Östlicher Kriegsschauplatz.
i Krönt des Generalfeldmarfchall » Prinzen Leopolt
pon  Bayern . Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Rigi
und Smorgon folgten gegen verschieden, Stellen diese,
Front während des gestrigen TageS, in der Nacht und
heute Morgen mehrere russisch« Angriff, und Boutöß«
stärkerer Abteilungen , bi, restlos adgewtesen wurden.

Front de» Generalobersten « rr - erzogs Joseph,
Der gestrig« Tag bracht, den deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen Im schwierigen Gebirgskampf »wisch«
Uz- und Susüa -Tal wefter« Erfolge — Mehrer , Stütz¬
punkte wurden dem Feind entrissen.

Nördlich der Ottoz -Strafft nah« da» Jnfanterie ^Eoa»
ment Nr . 18S unter Führung feine» tapfere« Kommandeur«
stark anSgebante, zäh verteidigt » Höhensteilungen im » tnrm,
Bei Marestt und Racoasa wurde die gewonnen« Lini«
gegen feindliche« Angriff behauptet. — An Gefangenen sin,
v Offiziere und über 800 Man», au Beute 0 Maschine»
gewehr« eingebracht.

Heeresgruppe de» GeueralfeldmarfchallS vo,
Mackensen. Kein« Ereigniffe von wesentlicher Bedeutung.

Makedonische Front . Patrouillenkämpf , an de,
Struma waren für uns erfolgreich.
I Der Erste SrLerslavsrtlermelste , Lützendorfl.

Wien , 11. Januar . Nach dem amtlichen Heeres¬
bericht ist die Lage auf dem italienischen und südöstlicher
Kriegsschauplatz unverändert.

Die wichtige ^lonzofroiit.
Wovon die Italiener das Heil erhoffen . i

Der . Secolo ' setzt auseinander , daß Engländer und
Franzosen sich täuschen, wenn sie von dem Vorrücken aus
der Westfront alles Heil erwarten.

Viel wichtiger für die Entente sei zweifellos bi«
Jsonzofront , wo die Entente die Herrschaft über die Adria
und einen großen endgültigen Sieg erringen könne, wi«
keine andere Front ihn zu gewähren vermöge. Von dort
führe der Weg nach Laibach, was unvergleichlich mehr Be¬
deutung habe, als jeder Vorstoß im Westen.

Man sieht, daß trotz der . harmonischen' Einheit deS
Verbandskriegsplans , die durch die Konferenz in Rom ge>
sichert werden sollte, den Italienern ihre Sonderziele nach
wie vor einzig und allein am Herzen liegen — den
andern natürlich auch. Staft der allgemeinen
Verbandshymnen singt jeder seine Melodie für sich.

Beute unserer A-Boote.
Au8 London wird gemeldet: Versenkt wurden bi,

drei englischen Dampfer . Bayneek' , ^Lynfield' und
»Andoni' , die norwegischen . Nordheim' . .Borgholm und
.Lalpar ' , der französische . Alfons Conseil' und de,
russische„Semel ' .
klein « kriegspost.

Berlin , 11. Jan . Am 10. d. Mts . haben unsere flandrischen
Seestreitkräfte den holländischen Dampfer . Import
<847 Br.-R.-T.). der von Rotterdam nach London bestimmt
war . nach Zeebrügge ein gebracht . Die Ladung enchiellu. a.
Baumwollwaren. Ole, Getränke.

Sofia , 11. Jan . Der bulgarische Generalissimus
Schekow sprach sich über die Ergebnisse seiner Mission im
deutschen Hauptquartier , wo er kürzlich mst dem Kronprinzen
Boris weilte, sehr befriedigt aus.
•! Bern , 11. Jan . Ein Dekret verfügt, daß in Italien dt«
Jahrgänge 1875/74. soweit sie gedient haben, tn der Terrt«
torialmili, im Innern des Landes Dienst zu tun haben.
Ferner wird bestimmt, baß alle eingezogenen Mtlitärpersonen
vom Jahrgang 1881 an aufwärts im Kriegsgebtet verwendet
werden, gleichgültig ob sie »um Frontdienst tauglich sind oder
nicht.

Haag, 11. Jan . Laut einer Meldung au» Casablanca
muAe der französische Kriegsmtntster Lvautey . um nach
Paris zu kommen, aus Furcht vor deutschenv -Booten tn
Fedhala, einem kleinen, ungefähr 25 Kilometer von Casablanca
entfernten Hafen, sich heimlich auf einem ftanzöfischen Unter¬
seeboot einschiffen, das von neun Schaluppen begleitet war.

Genf, 11. Jan . Wie das „Echo de Paris ' meldet, ist der
französische General Serret an den Folgen einer in den
Vogesen am 6. Januar erlittenen Verletzung gestorben.
! Stockholm, 11. Jan . Der Lemberger Bürgermeister
Dr . v. Rutkowski, der von den Ruffen bei der Einnahme von
Lemberg seinerzeit als Geisel gesetzwidrig nach Rußland ver-
schleppt wurde, ist endlich von den Ruffen steigelaflen worden
Und in Stockholm etngetroffen.

Politik und Verbrechen.
o inen Preis könnte man aussetzen für denjenigen, b«

Sinn und Richtung der neuestrn Minist,rw,chf,U
tm Zarenreiche  zutreffend zu deuten wüßte , und « a»
brauchte bei seiner Bemessung nicht sonderlich ängstlich | i
sein — es gibt vorläufig niemanden, der ihn zu erringe«
vermöchte. Ein plötzlicher Entschluß brk Selbstherrsch« » alle«
Reußen erhebt irgendeinen Mann , der bisher ganz tm Dunkel«
oder höchstens imZwielicht des ReichSratS gelebt, zur oberst« .
Würde im Staatsdienst , um ihn nach kurzer Zeit ebenso
unversehens wieder in da« Nicht» seine» undeamtetm
Daseins zurückzustotzm. Warum, we»halL. wozu»
Keinem Menschen wird darüber Rechenschaft gegeben, da»
Bßoil muß sich weiter von Gnade und Ungnade, von Laun,
and Willkür regieren lassen, und die Duma — mm ja.
sie mag sich einbilden, nach Stünner , den sie geheimer Ver¬
handlungen mit Deutschland verdächtigte, jetzt auf Herrn
Trepow gestürzt zu haben, der ihr nicht Parlament - -
freundlich genug gewesen ist. Aber welchen Kur- du
Neueste Ministerpräsident nun steuern soll und wird , da»
erfährt fie ebensowenig wie sonst jemand auf d« Wett;
der Wille de« Lärm hat ihn m, die Spitz» der Regiernng
berufen, und damit basta. DaS weitere mutz di, Bolk»-
oertretung in Geduld abwarten, fall» st« nicht nach der
Vertagung bis zun, 26. Januar überhaupt auf unbestimmt«
Zeit nach Saufe geschickt wird.

Kein Wunder, baß unter solchm Verhältnissen bi,
Reizung wächst, nicht politische, sondern kriminell« Ur-
fachen für die geheimnisvollen Vorgänge hinter dm
Kulissen de» Petersburger Kabinetts aufzuspüren. Di,
cuffifchm Blätter haben e» schon herauSbekommm:
eigentlich ist bi, Ermordung de» Zarmgünstltng»
Rasputin  der Tropsm , der da« Faß wieder
einmal zum Überlaufen gebracht hat . Kein Ge-
cingerer als das bekannt, SchreckenSktnd der Rechten,
der Abgeordnete Purischkewttsch,  wird jetzt neben dem
Fürsten Jassupow mit diesem Verbrechen in Vettbindung
zebracht. Der Fanatismus dieses ManneS habe die Schmach
der unerhörtesten Günstlingswirtschaft am Zarmhose nicht
länger «rtragen können und so ist Rasputin erst tn rin,
regelrechte Falle gelockt und daun durch ein paar wohlgezielt,
Schüsse ins Jenseits befördert worben. Nun aber ent-
stand die schwer, Frage : waS tun mit dm Mürbem,
der Gerechtigkeit freim Lauf lassen? Dann verdarb man
eS endgültig mit der „Gesellschaft' , mit der Duma und
wohl auch mit dem britischen Botschafter Buchanan,  der
in Rasputin einm angeblichm Friedensfreund fürchtete.
Die Untersuchung Niederschlagen1 Dann setzt« man stch dem
Zorn deS Zaren au», der e» wohl nicht ruhig mitansehen
würde, wenn der Tob seine» Liebling» wi , trgmbrin gleich¬
gültiger UnglückSsall behandelt werden sollte. Da hieß t»
nun Farbe bekennen. Herr Trepow mtschleb sich für —
Buchanan, und mit ihm seine Ministerkollegm. BiS cmf
Vrotopopow . Der eilte zum Zarin und setzte durch, batz
die Untersuchung den Militärbehörden übergeben wurde.
waS mit einem sttengm Einschreiten gegen dl, Schuldigen
gleichbedeutend ist. Vergeben« suchten dir übrigen Kabmetts-
mitglieder diese Entscheidung umzustoßen, und so kam eS
»ur Trennung . Trepow wurde in Ungnade fortgeschml,
mit ihm der liberale Unterrichtsminister Jgnatlew,
und es kann sein, daß bi« anderen Kollegen ihnen sehr bald
in die Verbannung folgen werden. Von dem Fürsten
G al i zyn.  dem urplötzlich die Sonne des Zaren aufgegangen
ist weiß man gar nicht, wes Geistes Kind er
ist; die einen halten ihn für einen Feind der Duma,
der er eine gute Tracht Prügel als bestes Be-
ruhigungspulver gewünscht haben soll, die andern
für einen ebenso entschiedenen Gegner der bis-
herigen Regierung, gegen di, er im ReichSrate
mit größter Rücksichtslosigkeit aufgetreten sei. Sem
Charakterbild schwankt also noch ein wenig in der Ge-
schichte. Aber daS macht nichts, eS verlohnt wahrschem-
sich gar nicht der Mühe, das Wesen dieses Mannes erst
mühsam zu studieren, denn in zwei, drei Wo chm deckt
seinen Namen vielleicht schon wieder der kühle Rasen der
Macht- und Amtslosigkeit, und ein neuer Stern glänzt am
Himmel der mssischen Politik . Nehmen wir die Dinge nicht
schwerer als sie sind: der Lar hat eS gegeben, der Za,
hat es genommen, der Wille des Zaren bleibt allmächtig

1111̂Gleichviel, ^ waS von den Darstellungen der Peters¬
burger Blätter über Trepow» Sturz »» halten ist, ob
eigentlich politische Gründe und Absichten bei ihm nicht
mitgesprochen haben, in seinen Wirkungen  kann er
natürlich auf die politische Lage de» Zarenreiche» nicht
ohne Einfluß bleiben. Der Machthunger der Duma ist
gerade seit Stürmers Abgang viel , u mroß geworden,
um stch noch lange mtt halben Zugeständnissen oder
gar mit verlegenen Ausflüchten abspeisen zu lassen.
Die allgemein, Verwirrung im Lande hat nahezu den
Gipfel erreicht, dt« HungeE »ot klopft immer oemehmlich«
an die Türen , und von Rumänien her fühlt man ein«
militärische Katasttophe herannahen, di« wohl dm Anfang
vom Ende bedeuten muß. Der Mann , der daS Volk innMe»
dieser Gefahren wieder aufrichtm und »u neuen Niesen¬
opfern begeistern soll, der soll mst noch S»fundm werdew
Solana « er nicht zur Stelle ist, muß e» immer weiter
bergabgehen mit der russischen WideMcmdskraft tm
Innern und nach außen. Und wenn erst Hofskandale und
GesellschaftSoerbrechen sich häufen, dann weiß jeder Kenne,
der Geschichte, was die Glocke geschlagen hat. Besonder»
in Rußlandl —

Von freund und feind.
lAIlerlei Draht - und Korrespondenz - Melduuaen .1

Unwahrheiten über den Grafen v. Bernftorff.
Berlin,  11 . Januar.

Die Nord». Allg. Ztg. schreibt: In der deutschen Press,
sind auf Grund von Meldungen der . London Times ' angeb¬
liche Äußerungen deS Kaiserlichen Botschafters tn Washington,
Grafen v. Bernftorff, wiedergegebm worden, wonach

1 er gesagt haben soll, Deutschland wolle um jeden Preis zur
Friedenskonferenz gelangen, es sei bereit. Belgim herzustellen
und zu entschädigen und Kriegsentschädigungenzu bezahlen.
Es liegt zwar auf der Hand, daß der Kaiserliche Botichaftei
derartige Äußerungen nicht getan haben kann, und daß
wir es hier mit einer der bekannten Verdrehungen uni
Entstellungen der amerikanisch-malischen Presse M tu»
haben, es sei aber ausdrücklich festgestellt, daß weder M
Kaiserliche Botschafter noch ein Mitglied der Kais« !
Botschaft in Washingtov derartige Außeru« M getan hat

m vmssmm  m  arara« uw»*«««.—^
5 Paris , 11. Januar,
t Gestern nachmittag*7» Uhr übergab Brtand den,
Merikanifchm Botschafter Sharp tm Ramm aller Ver,
»arlbSmächt« dt« Antwort aus dt« Note Wilson» vorn
9. Dezember. Gleichzeitig übergab Briand dem Bot-
chaster«tn« Not« der belgischm Regierung, dt« der amLri-
anischm Regierung bankt für dt, der Bevölkerung de» de,
etzlm Belgim geleistetm edelmütigen Dtmst« und für di,
Sympathie, di« di« amerikanische Natton dem belgischen
lande bezeigt hat, da» durch Verletzung seiner Neuttalität
um Kriege gezwungen worden sei. Der belgische Minister
>es Süßem stand bei dem Empfang, de» amerikanischen

Botschaft« « an der Seit«Briand». Di , Antwortnote wirb
morgen früh veröffentlicht werden. __ _ ,

Ohne Theaterspiel geht e» nun tn Pari» selbst des
ernstm Anlässm nicht ab. Man denke: Briand die Not,
überreichend, an feiner Sette ein belgischer Minister,
der üb« erlebte» Leid klagt, für empfangene Wohltaten
dmiü — vielleicht ließ« sich dieser Bild noch»stimm, daS
pan» dt« Reift um bi«Well antretm könnte. Denn kleiner
al» bi« Lüg« üb« deutsche Grmeltatm ist dt« Lüg« von
v« belgischm Neutralität auch nicht, und nachdem bi« eine
alle Kino» neutral« Länder unsicher gemacht, könnt« ihr
fetzt die ander« Lüg« folgm . . . ,

GftofccnUnd nimmt da» Ultimatum an.
Athen , 11. Januar.

ftnrtat« eldet mrt« de» zestrigen Datum 4L,90  nach-
«tttags1 Di « Bntttaxt der griechische» Regierung wurde
»och»ittags Überreicht. Getechsulau» nimmt da« Ultt-
Dotvi de- Verdckude- m»

Nach aberreichung deS MNmatum», ab« doi  Be-
kanntaadeb« griechifchm Antwort schrieb daS »Berner
kageblatt' r Nun fliegt b« erst« Pfeil lau- demm Rom
00« dm StaatSmännem b« Entmte nmgefüllten Köcher,
« hat da» wehrlos« und doch nicht ganz ungefährliche
Griechenland zum Ziel, da» sich »höherm' militärischen
Zwickm «in« machtvoll aufrückendm Koalition unter-
ordnen mutz, kavro «xviemo (die ĥeilige Selbstsucht)
auch gegmüb« dm kleinm nmtralm Staaten, so wird die
Gewaltpolitik von dies« Seit« hochtönend begründet. —
Gtwa» andere» läßt stch auch jetzt, nach Annahme des
lUtimatumS durch Griechenland, nicht sagen.

OrttmleMM» KrUgnanUÄ»«* 4V, Milliarden,
Wien , 11. Januar.

Da» k. xl  I . Postsperkaffmemlt«M mit: Di« Leich-
nungm auf di« fünft«Kri«g»anleihe fint gestem geschlossen
worden und haben nach dm « stm Feststelluagm«mir
Summe von 4412,8 Milliarbm Kronen ergeben. Di,
«ndgültigen Schlutzziffem können erst an einem späteren
Zeitpunkt berechnet werdm. .. . . . . . „ ,

Di« ungarisch« fünfte KriegScmleih« scheint«bensa
An günsttge» Ergebnis gehabt,u habm; man rechnetm
Zeichnungen in Höh« von nahezu zwei Milliarden. Die
Presse begrüßt begeistett den Erfolg al» einm erneute»
finanziellen Steg der Monarchie.

£>,r König von Griechenland an QUilfon.
Rotterdam , 11. Januar.

Au» Newyork üb« England kommmbe Meldungen
berichtm. König K»nstantin habe einen Brief an den
Präsidmtm Wilson gerichtet, worin « üb« da» a
Griechenland Begangene Unrecht eine Übersicht gibt u
dem Vorgehen de» Präsidenten zugunstm de» Frieden»
beipflichtet. Dn König sagt, daß er die Seele Griechen-
lanb» vertrete im Kampf mit rücksicht»- und »rund-
fatzlofen Mächten, welch« fein Volk dem Hungertod«
überliefern.
. Gesprengte frU<Un»v«irfammlung in England. I

Amsterdam, 11. Januar.
' Di, Mitglieder de» Unterhaus«» Snowden u
Kamsey Macbonald hieüm «in« friedmSfteundlicheV
ammlung in Watthamftow ab. DaS war der Behörd«
0 unangmehm , baß st« durch Beauftragt « die Redns
ortwährmd untttbrechm ließ. Schließlich schickt« mal
eine Anzahl kommandierter Soldaten zum Sturm gegen
Re Rednertribüne vor und ließ Snowden und Macdonald
dinauStttibm. Di, Polizei hiett sich fem und lieb den
Skandal ruhig vor sich grhm, dm einige Hetzreden gegen
die Freund« de» Frieden» abschlossen.

Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

11. Januar.  Englische Vorstöße bei Vvern abgewiesen,
ebenso russische zwischen Riga und Smorgon . — Im Grenr-
gebirgr der Moldau weitere Fortschritte, besonders an der
Oitozsttaße. wo mebrer, stark« russische Höbmstellungen ge¬
nommen werben.

Politffd,« Rundfchau.
DeutfdH» Reich.

♦ Der d« n prmßischm Abgeorbnetmhause bei seinn
am 18. Januar oorzulegmde HauSballspIa«

1917 fL» Prmhm soll wirb « »ur Befriedigung'
öorüd« gehmb« Kreditbedürfniff « einm außerordent
lichm SchatzanweisungSkredit bringm , d« natur
gemäß, nachdem « für 1918 Ick) Milliarbm Mark, fü
daS laufend« Rechnungsjahr S Milliarbm Mark betrage:
hat , für da» nmr StatSjahr eine wett« e Stärkung erfahrei
muß. Fem « dürft« zugleich mtt dem StaatShauShal
tn der Sitzung vom 18. Januar auch eine Vorlage übe
«inm neum Krebtt zur Unterstützung der Gemeinden be
dm Kostm d« KriegSfürsorg« eingebracht werden. Ver
mutlich wird «S stch wiederum wie im Vorjahr « um bi«
Summe von 200 Milltonm Mark handeln.

4 Nach ein« Bekanntmachung de» KriegSamtS sind
Klagm darüber laut gewordm , baß uammtlich ange^
forderte Facharbeiter für di« Kriegswirtschaft ni,
ob« verspätet dm Betrtebm überwiesm werden. Fü
die namentliche Anfordemng von Facharbeitem
der Front , au» den Formationen tm Gebiet d
Etappe und der Heimat ist e» unbedingt notwendig, da
der Antragsteller die gmaue »jetzige' Adresse des Anga
fordertm (Vor- und Zuname . Dienstgrad , jetzig« Truppe .
teil bzw. auch Lazarett ) angwt . Liegt bn Fall so, daß et»
Anlaß nt ff-gründeter Beschwerde besteht, so wirb empfohlen,
in tnficin  stelle dem Kriegs -Ersatz- und ArbeitS-Departe-
m« *. Berlin RW L Sriedrichstraß « 100, eingehende tziäbe



IpaWFÄÄÄAStBs*j? jrJäa&  MKSW
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si ’ÄÄ - ÄSÄ .ti
S)r Rießer gab ln seiner großen Rede bei der Tagung der
Überzeugung Ausdruck, da? der brirbe ttotz allem auf demüks^sdan «kä  g
fiSSS 90,i& en » Irt « InMtaiS d-r B*
MnSm der toättM Stttben! » tdit man M tat*nprftiiien müssen, tco» von ntuttartiaien,
Äittt ^ en w' b wirtschaftliäen Gestchtspunften au5 zu,
SyAerutta unserer politischen und wirtschaftlichen Be.

und ^ twicklungsfreib-ft erforderlich ist. Vor
dÄem^Grrmdsavkönneauch für Belgien kein« AuSnahm,
gemacht werden. Dt. Ausführungen RießerS fände«
stürmischen Beifall.

+ Bei allen Grenzübergangsstellen findet eine genau,
des Papiergelde « der Ein- und AuSreiserü-r

statt. Den Reisenden wirb daher empfohlen, zugur -v
rasch» Grenzabfertigurigeine möglichst geringe Zah >n
scheinen, gegebenenfalls solche von höherem Wert mii ch
,u führen. Bei dieser Gelegenheit wird auch auf die , e.
stehenden Ausfuhrverbote von Gold- und Silbergeld am«
gewiesen.

+ Di» . Reue Zürcher Zeitung' brachte di» nach ihre,
Angabe auS amtlicher belgischer Quelle stammende Rach-
cickt die deutschen Behörden in Belgien hätten bekannt-
gegeben. daß über all» Bewohner beS Landes di» Per-
sonen bei sich versteckten̂um st» vor der Deportation zu
retten, die TobeSsttafe verhängt werde. Diese Rach' hl
ist selbstverständlichftet erfunden. ES ist weder einefi che
Zekanntmachung erlassen worden, noch wirb wegen de,
erwähnten Handlungen bi» Todesstrafe verhängt.

Polen.
n  Di , Mitgliederliste beS demnächst«ufammmtretenben

StaatSratS für daS Königreich Polen wurde bekannt-
gegeben. St , umfaßt sowohl fü, bLS deutsch» wir für daS
österreich-ungarische VerwalttmgSgebiet Bertteter der Geistz
stchkett. der gelehrten Berufe, der Landwirtschaft und de,
städtischen Bevölkerung. AlS Regierungsvertreter »um
StaatSrat wurden ernannt von deutscher Sette: alL Re-

terungSkommistar bayerischer Oberregierungsrat Graf
>ugo Lerchenfeld-Köfering, alS Stellvertreter Graf Hutten-

_zapSki und Landschaftsrat 3oW von Ltzchlinski; von
isterreich-ungarischtt Seite : als RegieriMgSkommiffar Gs
heim« Rat^ eihen von Konopka. °lS Stellvertreter Hofi
«tt Dr. Ignatz Rosnr, rmü Be-irkLhauptmann Stefan
Ritter von sSÜoroSfU

! * Rach einem Bericht beS „Reuen Wiener TagblatteS'

fbegegnet daS Kabinett Clam.Marttnitz größere«Schwierigkeiten. Der Vorstand beS RationalverbandeS
!üb, sich mit dem Ministerpräsidenten in Verbindung ge«
etzt, um ihm seine Anstchten über die weitere Gestaltung

der Verhältnifle in Österreich zu übermitteln. Besonders
legen dt« Abgeordneten auf die baldige Verabschiedung
der galizischen Angelegenheit Wert. Das Kabinett ist in
dieser Hinsicht der gegenteiligen Meinung, und erwartet
davon nur eine Verschärfung der durch den Ausgleich
ohnehin schon schwierig gewordenen Lage des Kabinetts,
Wahrscheinlich werbe das Kabinett noch in dieser Woch,
zurücktreten, wenn eS ihm nicht gelingt, wenigstens be>
treffs der Sonderstellung Galiziens eine Vereinbarung mi
den Parteien herzustellen,
f fSorwegtn.

K DaS bisher entschieden verbcmdSfteundliche Blast
»VerdenS Gang' unternimmt einen starke« Borstoß gege«
dt, kritisch« Vergewaltigung Norwegens, der gerade in
diesem Organ sehr auffällt und großes Auftehen erregt.
»VerdenS Gang' ist das Blatt der Großreeder und schreibt,
daß eS stch bei dem norwegisch-englischen Köhlenstreit um
weit mehr handelt, als um die Beseitigung von Unstimmig¬
keiten in der gegenseittgen Beurteilung der bestehenden
Verträge. DaS Blatt schlägt deshalb vor, nach britischem
und schwedischem Muster biS zu einem befriedigenden
Abschluß der schwebenden Verhandlungen mit England di«
Ausfuhr von Fischen und Schwefelkies nach den Verbands¬
ländern einzustellen, auch den nach England bestimmten
Schiffen Bunkerkohlen zu verweigern.

GroÜbi-ttimnlen.
X Für die zunehmende LebenSmittelknappheit sprechen

folgend« bevorstehende Verordnungen des Lebensmittel-
kontrolleurS: 1. über eine stärkere Mischung des Brot-
getteides mit anderen Getteidestoffen, 2. eine Verringerung
der Zuckermengen für Limonaden und Konfett, 3. eine
Verordnung über die Fütterung von Jagdwild, 4. ein
Verbot der Milchverwendung für die Schokoladenherstellung
und 5. ein Verbot der Haferausfuhr von Irland.
3us In - und Ausland.

Berlin , 11  Jan . Nach einer Bekanntmachung deS ReichS-
canzlers fuhrt das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf nun-
»Ar die Bezeichnung: . Retchsschtedsg ericht für Kriegs-

Geschäftsräume des Reichsschiedsgerichts
befinden stch in der Viktoriastrahe 34, Berlin W. 10.

% n- Das . Retchsgesebblatt" veröffentlicht
b»n ^ Erweiterung der deutschen Konter-Vergeltung für die von England und seinen
Verbündeten getroffenen Maßnahmen über Konterbande.

Der Zentralvorstand der National.
®eutf <J)Ianbä wird am Sonntag , den

1. Februar, in Berlm zusammentretcn.
1L "Utto Rosstj" meldet, daß auf Veran.

U^ der wsst,chen Regierung dre alliierten Mächte be.
N^ s'enhatten . da« ihre leitenden Männer Mitte Januar in

t bA r 9 o?l \ e J 3” 0*“ 110 ?bhalten . Von englische,Er werde Llond George, von französischer Seite Briand.
von Ualiemicher Serie Voselli teilnehinen.
Stockbv'm^ ^ r'!' /h '.Nationaltidende ' meldet aus
land bd? ^ Kohleneinfuhr aus Eng.
gegenüberh?r Leu über der Einstchr 1915 um 38% und
Begenuoer oer Einfuhr 1914 um 61 % verringert.
!>I, ^ e ^ alm. 11. 2 cm. , Nach Statistiken über die schwe.
n ßchiffM stch'L°g" k. '"ê Blättem hat deren Bestand

'errstiaert besonders m2 ? °^zeuge mit 66 958 Tonnen
»oh 4lS TonEl ? b 4  * eTtauf an  das Ausland in Höh«

Lr»Äyoim, ii . La». T)te .Petersburger Börsenzeitung'
meldet, daß der frühere Ministerpräsident Stürmer in
kürze sich nach dem Auslande begeben wird.

St- tterdam, 11. Jan. Nach einer Mitteilung deS.Mattn'
bat England daS gern* rollende Material der Chtcago-
Anemosa-Nord-Eisenbahn augekauft . Dasselbe soll nach
England verschickt werde« und dort Verwendung ffnden. De,
Direktor der Gesellschaft unterhandelt für ein»weiter« Stteck«
»on 68 .

$ Volk », und KrkgawSrtfcbaft.
* versoramia mit Marmelade. Wie verlautet, steht ein«

regelmäßig» Versorgung der Zivilbevölkerung mü Marmelad,
unmittelbar bevor. Um diese oorzunebmen. mußte ein«
Streckung durch Zusatz von Rüben erfolgen, die nach vielfache«
Versuchen jetzt in zufriedenstellender Weise erfolg ist. Di«
Vorräte decken den Bedarf dir Mat und Juni 1017. Wie bei
der NotstandSvertetlungam 18. Dezember 1918 gebt die Ver¬
teilung über bt« Kommunen, di« die Marmeladen durch de«
Kleinhandel verkaufen. Der Preis für die gestreckte Pflaumen-
und Äpfelmarmelad» wirb stch tm Kleinhandel auf etwa 64
htS 00 Hmnts baS Pfu nü stellen.

Klus dem6 erid)tsTa&l f

9 Beletdtgmrg des Heeres durch ein« Greift ». Die 70jährig,
Mutter deS Intendanten deS Breslauer StadttbeaterS wurde
vom außerorberUlichen Kriegsgericht in Breslau wegen herab¬
setzender Äußerungen über das deutsche Heer unter Zubilligun¬
mild vrnd er Umstände zu 600 Mark Geldstrafe verurteilt . Jh>
Vater war Ruff«, ihr« Mutter Französin ; sie selbst ist deutsch«
Staatsangehörige . _

JVab und fern,
O Eine neue Ehrenmitgliedfchaft für Hindenbnrg nutz

Ludendvrff . Der Düsseldorfer Malkasten hat Hindenbur-
und Ludendorff durch Äereinsbeschluß zu Ehrenmitglieder«
ernannt . In einem Dankschreiben erklärten beide ihr
Einverständnis hiermit , Ludendorff mit dem Hinweis auf
die unvergeßliche Zeit , die er als Kommandeur deS Re¬
giments 89 in dem schönen Düsseldorf verbringen durfte.

O Hans v . Blrichrödcr gestorben . Der Seniorchef
des Bankhauses S . Bleichröder in Berlin , Hans o. Bleich«
rüber , ist gestorben ; er hat ein Alter von 64 Jahren er¬
reicht . Der Verstorbene war der älteste Sohn Gerson
Blrichröders , der a!S Bankier Kaiser Wilhelms l und alS
Berater BiSmarckS beim Friedensschluß von 187 l eine
große Rolle gespielt hat und im März 1872 durch die
Verleihung des erblichen AdelS geehrt worden ist. HanS
v. Bleichröder bekleidete persönlich als Vertreter seines
HaufeS nur einen Aufsichtsratsposten und zwar bei der
jetzt ganz in die Hand des preußischen Staates über¬
gehenden BergwerkSgesellschaft Hibernia . Die beiden nun¬
mehrigen Chefs der Firma sind Dr . James v. Bleichröber
«ab Dr . & Schwabaäu

© Riesige Viehverluste in «lustralien. Der Verlufl
m Vieh, der durch die schon gemeldeten Qberschwemmungev
in Australim verursacht worben ist, wird allein in dem
Bezirk Clermont auf 40000 Schafe und 1000 Rinder ge¬
schätzt. Auch aus den übrigen BezirkM von Queensland
lauten die Berichte sehr trübe. ]
Lunte Cagce -Chromk.

Königsberg , 11. Jan . Der künlick eingerichtete Dampfer«
Krkehr Berlin —Königsberg erbtest jetzt über Tilsit soforttgen
Anschluß nach Kowno . Güter von Berlin nach Kowno
werden in 14 bis 20 Tagen befördert . Augenblicklich rubt dt«
Verbindung wegen Frostes . _

Elbing , 11. Jan . Der Hofbesitzer Penner in Wallborf,
kreis Elbing , hat auf dem Felde der Ehre fünf Söhne ver¬
loren . Auch der sechste und letzte Sohn PennerS bat sich
steiwillig zur Fahne gemeldet.

Salzburg , 11. Jan . Am Kadftätter Tauern wurde bt«
Tochter des Grazer Militärkommandanten Generals Hugoo Fabinn durch eine Lawine verschüttet. Rettungsversuch»
waren veraeblich. . i

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IS . Januar.

Sonnenaufgang 8°' II Monüuntergang 9*9 V.
Sonnenuntergang 410 H Mondaufgang 10 10 R.
f vom Weltkrieg 1815/16.

18. 1. 1915. Schwere französische Niederlage bei Erouyf
8200 Gefangene fallen in deutsche Hand . — Die Russen an der
unteren Nidda von den Osterreichem emeut geschlagen. —
1916 . Die Montenegriner werden auS Budua vertrieben.

1638 Philipp Jakob Epener , der Begründer beS PiettSmuS,
geb. — 1749 Dichter Friedrich Müller (Maler Müller) geb. —
1802 Lustspieldichter Eduard o. Bauernfeld geb. — 1814 Er¬
stürmung WsttenbergS durch die Preußen unter Tauentzteo. — 1859
Schriftsteller Karl Bleibtreu geb. — 1914 Kunstgelehrter Wfted
Lichtwark gest. _

q Ermäßigung der Getreidepreise. Rach Mtteilung
der Reichsgetteidestelle ermäßigen sich die Höchstpreise füi
Roggen und Wetzen nach dem 81. März 1917 um 18 Mark
für die Tonne. Maßgebend für die Berechnung deS Höchst¬
preises ist der Tag der Ablieferung des Getteides. Nach
dem 31. März darf auch in solchen Fällen der bisherig«
Höchstpreis nicht mehr bezahlt werden, in denen di«
frühere Ablieferung infolge von Umständen unmöglich
war, die der Getteidebesttzer nicht vermeiden und
nicht ooraussehen konnte. Di, zurzett schon be¬
stehenden großen Schwierigkeiten der Eisenbahnwagen¬
stellung, durch die an manchen Stellen auch Kohleumcmgel
hervorgerufen wird, dürsten voraussichtlich tu den nächsten
Monaten bestehen bleiben. Sie werden stch naturgemäß
noch verschärfen, wenn in den letzten Wochen vor dem
31. März von allen Setten Eisenbahnwagen für Getteide-
perladungen angeforderl werben. Deshalb wird den Ge-
tteidelieferantm bringend empfohlen, so schnell alS möglich
ihr Getteide auszudrefchm und zur Ablieferung zu
bringen. ES mutz davor gewarnt werdem bis in bi«
letzten Wochen beS Mär» mtt den Getteibelieferrmgen zu
warten.

□ Der Postfcheckverkehr deS ReickS-PostgebietS weist
für dm Monat Dezember 1916 dm bisher größten Umsatz
von 6,4 Milliarden Mark aus; davon find 4 Milliarden
Mark bargeldlos beglichm worden. Die Zahl der Post«
fcheckkunden hat tm Dezember um rund 3600 zugenommen
und- am Jahresschlutz nahezu 149 000 bettagen. DaS
durchschnMliche Guthabm der Postscheckknndm belief sich
tm Dezember auf 441 MMiouen Mark. Trotz diese-
günstigm ErgebniffeS muß aber durch eine noch gröbere
Beteiligung am Postfcheckverkehr danach gesttebt werden,
den Überweisungsverkehr noch mehr »u fördern und da¬
durch dm Baroerkehr auf daS geringste Matz zu be¬
schränken. vnttäge auf Eröffnung eines Postscheckkonto-
sind bei jeder Postanstall erhälllich.

Für die Beweise der Teilnahme , die uns

beim Tode unseres lieben Vaters entgegen¬

gebracht wurden, besonders für die vielen Kranz¬
spenden sagen wir herzlichen Dank. Vielen
Dank auch dem Lehrerverein Braubach und

Herrn Dekan Wagner für die trostreichen Worte
am Grabe.

Familie Metz
Familie Krämer
Familie Türk.

* vom Rhein . Nachdtm der Hochstand de» Rheine«
genügend zurückg«gang«n, haben die Köin-Düff»id»rf«r und
dt« Niedellündstchen Rh«intampf«r ihr» allerving» nochs«hr
eingilchränkten Fahrtin, hauptiächltch sür den Gül«rv»rk«hr
wi«d«r auf»»nomm»n.

»* Vindegarn -Endan sind beschlagnahmt und an
nachstihend« SammilsteU» (Wetchhanjenven von Harlhanf-
enden gelrennl) adzultisern. Der B«rka«f «der dr» Berar-
bittung für ander» Zwicke ist uatirsa t̂. Ueder Preis« jowl«
Ltisrrung von Btnd«garn sür dl« nächst» Ernte erteilt bi»
Landwlrtjchastltche Zenttal-Darlehn»!aff« sür Deutschland,
Filiale Franksurta. M., Schillerstraß, std, « uekunfl.

Bekanntmachung.
Indem dir Anbau van Hülseasrüchlen in diesem3 «hr«

bringend »npsohlrn wird, mache ich dt» Emwohner daraus
ausmertsam, bah selten« de« Krelse» ein, eam » ,lb»st,llung
von Saatgut b«adsichltgl ist.

Wer stch an dieser vestellung beteiligen will, » trd
gedeitn, tm Rathauesaal« Mrng« und Art der gewünschte«
Hülsensrücht, bt, 16. d. M. (etnschl.) in eine Best,»ist»
»inlrageu»u laffen.

Bra udach, 12. Januar 1817. Der vür germetstir.

Uteir -Adgerde.
Samelag, d«n 13. b. M., «uqmtttag» von 2.30 bi«

8 Uhr tm Rathaus« (Wachtstudr). Aus ein Stück Rmvvieh
wilden 15 Pfand «bgeg«d,n. Da» Psund tost« 9 Psg.,
zahlbar tm Zrmm«r 3 v,» Rathaus««. Da« 8,lv ist adg«-
zählt b«r«tt zu hatten.

Braubach, 12. Januar 1917. Dir v ürg ermiiste».
6otte»a!enjt-0ranung.

Lvang . Mrche.
Sonntag, 14. Januar 1917. — 2. L . nach Erschetnungefest.

BormUtag« 10 Uhr: Predigtgolteedienst.
Nachmittag« 1.30 Uhr : Kinoergotte»dt«nst.

Rath . Kirche.
Sonntag, 14. Januar 1917. — 2. Sonntag nach Dreikönig.

Vormittag» 7.80 Uhr: Frühmesse.
Vormittag« 10 Uhr : Hochamt mtt Predigt.

Nachmittag« 2 Uhr: tyristenlehr» und Anvacht.

Kirchliche Gemeinschaft
Oderalleestraße 25.

Sonntag abend8.30 Uhr: Evangeitsation«vortrag.
Jedermann herzlich willkommen.

Uereinf-nacbricbten.
Lvangel . Jünglings -Verein.

Sonntag abend 8Uhr Berfammtung in der Kletnkinderschul  e

verkaufe
jr-r Krille(um damit?u räumen)
oas.Klück zu 1,50 Wk., Kueifer2 Mll.

Repareetttree«
in Taschen-, Wand- und Weckeruhren
werdin schnell uno billigst au«g»sühri.

_ Trau €♦ Ke ss enich.
Kind.rbelt sowie gutrrhaltrne Näh¬

maschine
zu kaufen gesucht.

Offirten unt»r 100 an die Geschäfi«ä»ll« d. Bl.

Bekanntmachung
Am 12. 1. 17 ist eine Bekannlmac ung betr. »Bk»

schlagnohm» und Vestand«erhevung von Calcium-Card d"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtk-
tlättern und durch Anschlag veiöffenllichl worden.

Stellv. Generalkommando 18 Armeekorp».

Uletiereiis | icl)ten.
Eigener Wetterdienst.

Viiänderltch, n«u, Schne«sälle, kältn werdend.
Niederschlag 2,6 Millim.



Amtliche
Bekanntmachungen

fc«r städtischen Behörden.

Vvstkavten/Aeersabe.
Montag, den 1b. d. M. '

für vier  Wochen statt.
Montag, den 1b. d. M. Pndet di« Brotlarten-AusgaL«

Farbe und Form der Marken:
Woche vom 1b. Jan . bi» 21. Jan. hellbraun Quadrat

„ „ 22. „ „ 28. „ grau « rchteck querg,druckt
„ " 22. . „ 4. Febr. rosa „
„ . 5. tzebr. „ 11. „ hellbraun

Die Marken sind beim Empfang« nachzuzählen. Die
Verwendung der Marken var der oben angegebenen Frist ist
unstatthaft. Sanderabgaben können nicht»rfelgen.

Braubach. 12. Jan . 1217_ Di, Palizeiverwaltung
• • wird neurrdmg« wtever geklagt, daß Kinder, nament¬

lich größere Knaben Weinberg, und Schonungen durchstreifen.
Da hierbei Schüben, mögen st« noch!o gering sein, nicht ver¬
mieden werden, warnen wir ausdrücklich vor jedem unbefugten
Betreten fremder Grundstück« und ersuchen vor alle« di«
Eltern, ihr« Kinder unauagefetzt in ernster Weise vor de«
Umherstreifen in den Weinbergelagen, üb»rhaupl auf fremden
Mrundstücken, abzuhalten.

Eltern, dt, ihren Pflichten dieser Art nicht oder unzu-
reichend Nachkommen, machen sich nachZ 381 Z ffer2 Str .-
G.-B. strafbar.

vraubach, 11. San. 1217. Li» Poltzeiverwaltung

s«r Herstellung toh Irikandellen.
iXlops und dergl.

— »ohlschmeckrnd und nahrhaft—
Preis per Paket SO Plg.

Jean Engel.
Ushlep » Deutsch«»?

£ £ rtlfee »ü nlen bev
füv da» Jahr 191?

ist bei unS zu habe» und kostet pro Ezemplar
60  Pfg . S=

Buchhandlung Lemv.

MMN
in großer Auswahl.

ignretttn
Offerieee:

Richter» che«. Krastmehi zur Austuch!
von Schweine» und Kälbern.

Prästai  für Kaninchen al« bor
zügliche» Krifutter.

Nur mitUt«r«t legen alle Kühner
und Enten mehr Eier  al» seither.

LH». wl «aha »dt.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lemb.
Nähmaschinen

— nur erst, Fabrikate— zu billigsten Preisen.
Neoor Sie »in«Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werte»

Besuch, damit ich Ti» « n de, G»t, und Brauchbarkeit über
zeugen kan«.
Comijähr. Garantie Aostenloses XnlsrnsnGrg. Ph . Clos.

Zigarren«
in großer Auswahl«fferittt

Chr. Wieghardf

Wvrppapiw
iu allen Wavöen

per « olle SS Pfs
neu »ingetroffen bei

A. temb.

««dKittkkikll
oon lüngler » reuudauer

empstehlt ^
«f . Phil . Cie*.

Bor wie nach ist,Jeischko'
stet« zu haben bei

Emil Gschondrennor.
Frieda Efchendrenner

Semllse-
Xrakt-ruppe

zur Bereitung einer nahrhaften
kräftige Suppe empfiehlt bllligß

-ran Engel.

BGrstcnwaren
Aufnehmer

Plasavabesen
, ' S «ngekomwen bei

Gch. phtt . «l»».

Hordputzmittel
Oitrolin"

tt
efferiert

«pptl'S
Freya-

Speisetunke
für Salat . Fleisch und

Fischgerichte.
_ Jean Engel.
MeyerS Cognac,

alten Korn. Citrin-
Häger, Kümmel

Bitteren
offeriert

Ehr . wteOhardt.

. 15 bis Mir. 20 können Sief
wöchentlich verdienen.

Strebsam» Person«» finden dauernd angenehm« Ars
im Hause. Verlangen Si , postfrei und kosteulo« Auekp
von UN». Strumpfwarenfabrtk waterstrabt &
Hamburg 36, Albrechtshsf.

GtbllktriigskiM
— auch patriotische—

find neu eingrtroffen-
A . r «mb.

Sdsrklli»
zu« -ieiuigeu de» Herdplatte
wieder«ingetroffeu

Jul . A»»ing.

wollen Sie »»» Ihren Hühnern
and Waten Habens Dan«

oerwenbe« Sir sofort

„P lura t."
In habe» bei
Ehr. Wieghardt.

jtelfen&Mutzen
eve, Art, nebst oiele» Sorte«
Lebake bringe in empfehlend«
Erinnerung

Xu », « «»hau»

AchorurtM-AuMrt.
Wenn bi» Ofeen und Horde»auch«,, hilft «« b,

«in Schornstein-AnNatz.
Ln h«h»n in alle« Srbße« h»i

Sr »»S Philipp Ll»s

vis neuen

Taschen-
Fahrplän

Ausgabe Dezember 1616.1
sind eingetroften. A. Lemb

Für Trauer:
«lotdar , Blufon , Mäntol , Jackot» »erden
schnellsten« in Schwarg eingefürbt von

FIrberel Bajtr,-SSSfff

Schrift Cognac, Arrac
Bum , Keller ¬

meister,
feine Liköre.
Jean Engel-

Bezugsschein
tzürfsn verkauft evevden:

Sammete, Seidenstoffe
Tüstgardinen schmal und breit
Kongreßstoffe, Kannefas
Säuttliche Handarbeiten

und Zutaten
Bettdecken, Tischdecke», Tisch¬

tücher
Sämtliche Erstlingswäsche
Korsetten, Korsettenschoner
Seidene Tücher

Seid, und halbseid. Handschuhe
Damen- und Kinderschürzen

über 4,50 Mk.
Weiße Zierschürzen über2 Mk.
Sämtliche Kurzwaren
Besätze, Spitzen, Kragen,
Manschetten, Vorhemden,
Kravatten, Hosenträger
Taschentücher
Damen-Spitzenkragen

Regenschirme
Vereearscheine für alle «eeedsre Sachen

frUyfcn bei utt» aurgesüUt , enussen aber
auf »cm Rathereess g - ftempelt w - r- eee.

Gkschm. Kchnmüchkr. Krstlidacl,.
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